
DLE ERFAHRUNG DER BEKEHRUN

Burkhard

Vorbemerkungen
der theologischen erlieferung Wwird die nach der Er-

ahrbarkeı GOtTLeEes allgemeinen und der ekehrung beson-

deren ehr unterschiedlic eantwortet
15 das 3716 Extrem der SOY » (Erlanger) rfahrungstheolo-

YLE, die die Chrıs  ıche rfahrung ZU rundlage der Theologie
schlechthin erklärt:

ar CAr15St; ın ML, dem eologen, eigenster
der issenschaft" Chr Hofmann, Der chrıftbewels (F3
5. 10) eı INa spezie bei der Erfahrung der Wieder-

geburt e ber eben n 1U S daß INa entsprechen! Nne

en orderung des Pıet1ısmus das Wiedergeborensein als persön-
L Voraussetzung beim eologen fordert die Wiedergebur als

gew1ıssermaßen die 1Ng  . ZUuU eologie 1SC, sondern S aß
die Yrfahrung der Wiedergebur zugleich auch die Quelle LST; die
der Theologie ihren TIASTSrt.

Hänter dieser onzeptıon geistesgeschichtlich die \us

andersetzung M1ı der Erkenntniskritik ants, der alle
kenntnis ge geste und den Glauben TATr e,
2 aber Wa GOtTTt erkenntnismäßig au der irdischen ealıta verb

wOrden. Von cChleiermachers Rückgrif auf das schlechthinnige
igkeitsgefüh als religiösem apriorı dazu: und ermutigt,
wieder Terraın BA GOET. uUuNnNSeTrTrer Wirklıchkeit finden, meın

INa , der chriıstliıichen rfahrung diesen archimedischen,
gen alle philosophische Skepsis gesicherten Tfesten un. sehen

können (vgl die Yiıtische Analyse der rlanger Erfahrungs-
heologie be1i Käaähler, Geschichte der protestantischen ma-
e JB S Z 235 und CcChaeder, eoOzentrısche Theo-
logie I S, 50)

Referat auf der Konferenz europäıscher evangelıkaler Theologen 984
unter dem Gesamtthema "Christliche Erfahrung Theologıe un en



Das andere kxtrem findet STCH , bewu egensatz speziell
uch er N1C nuz) Z rlanger Theologie Lın der SOY » dialek-

t*+ischen Theolog1ie, be1l der zumindest 1N GEr Schülerschaf

Barths weithın geradezu Nne erfemun der Er  g kam.

e SS IDST Wa hıer besonnener. Denn gestand dıe Möglich-
*3: V O] Hs EIFCher Erfahrun: g eıse durchaus Z

J polemisierte oga pessimistische Eigenmächtigkeit,
1ın welcher der Mensch VO. solchen Ereignıssen, deren TAhHhaLtr das

eschen und das rgreifen des GLaubens gewWweEeSeENN wäre. . .gar NLCHts

W1SSenN OE Trotzıg estreıite nun, daß etrtwas überhaupt
Wirklichkeit SC ONN1ıSC interpretier Nnu es, Wa  MN VO:

anderen dQ1esSer ANSTLC. HOr als us1ıon und Schwärmerel;

zufrieden findet ich damıt ab daß SE 1NEeEeN derglei-
hen HE vorgekommen SE und K vorkommen werde (KD

792)
ar kann Oga zugeben  5
"ES 1 e N1e leugnen,.-.. daß IMNa ıch SEGA  1G be-

stımmten, enschlich feststellbaren ugenblicken und Situatıone

besonderer e1ı1se, .. Na e U, SE11eL* äubigkeit, sondern W1iırk-

lLlich Se1NesSs aubens und damıt der otalıtä SE1NeEeS Lebens S

eines Lebens m1ıt SO dankbar und demüt1ig bewußt Wwird und die-

SIS A auch spater SEN' daran en A{ eın gew bedeut-

anmes eschehen. Aber kaum ET ihm dieser Satz

aus der er geflossen, da GDE auch wieder die DLINZIPLGLS-
und E  ge Testl1e Zweideutigkei er solcher T lLlebniısse

und ehaupte als SIgeNe ese:

ıe W1ILLr  ich besonderen Ere1igNLISSE unseres Lebens, VO: denen

un denen der Glaube S DE Z ınd schlechterdings dentisc

mMLE un sererı Teilna den großen ıln

seiner 794) Noch mehr:

OS einzelnen, bestımmten Ere1ign1ısse, denen ıcn GOottes

Offenbarung nach dem Zeugn1s der eiligen SCAÄALALE vollziıeht,
ST diıe Wirklichkeit BL der laubensere1gn1s unseres

eigenen Febens. Damıt SChwen. ar den FÜr TD typischen
istentiellen Platonismus hinüber, Ln dem NSeTre Geschiıichte iıh-

reeigene ealıta ver  erı Was ar meıin verdeutlich
an  (} noch einer Kohlbrügge-Ane  ote, der, nach dem sSe1l1-



1 Bekehrung gefragt, ea  TCet en soll: olgatha  ”  /
eıne AntCwoOort, die ar  7 wWennrn auch etrtwas ilifferenziert 1N V1ır-
ue damals) und aäakthelt (heute 1M auben zustimmend auf-
nımmt. der genannten iıfferenzierung weıist die Tendenz diıe-
S Denktorm doch eu  RC L1n ( e FCHEUNG elıner Verunwirklichung
des gegenwärtigen Handelns GOttTeEeS, die ıiıch Twa Ln der rhetorı1ı-
sSschen ausdrückt SE eine V OQ. MLr erzählende Wunde;-
geschichte, (1 RNiCHtE Ln dieser, der göttliıchen underge-
SI erg.: VO damals) PEStT1ös (1) aufgınge und darum beson-
A ST 1T werden, gar nı der uhe wert ME DE e  a
S . 795)

beiden Extremen kommen Grundintentionen 1n der unterschied-
lichen eantwortun:' GQGer nach der chrıstlıchen E  rung ZUm
usdruck:

der r rungstheologie VEr die erechtigte Absicht zu
erkennen, 3Dgl der heologischen Erkenntnis ZU Wirklichkeit,
den Sachen selbs Vvorzustoßen, alle Skepsis Ooder auch blo-

pekulation. zu den Dingen) reisend erkennen" das ist
etymologisc ja der ursprüngliche ınn des WOortes “r tTahren.” Da=
be1i erübrigt ıch die erufung auf eıne formale utorıtä die
au der Vergangenheit auf un gekommen 1SE (ein es Anliegen
der aufgeklärten Kritik) und INa. meidet iım Ausgehen Von aST Er-
Lfahrung zugleich bloß übernommene, unechte Frömmigkeit (ein a
tes‘Anliegen des ı1et1smus).

Be1l der dialektischen Theologie_wird eıne ebenfa berech-
1g we des Anthropozentrismus wirksam, dem die Erfahrungs-
theologie nu zZzu lLeicht erliegt, die we der Gefahr, daß
der Glaube ıch au mÖg licherweise höochst subjektive Erlebnisse
se1ıiner Psyche STEULZTE und m1Lıt ıhnen fällt), schließlich, fast
noch bedenklicher, als Mensch 1 seıner nach verfügbaren
"Erfahrungen" ıch etztenendes Nnu noch ıch selbst re
und War gerade Wa die aCcC keineswegs besser, sSsondern SHEer:
schlimmer mMmMaCcC eın religiÖöses, dıe eigene Religiositä gennıeßendes Selbst.

Die rage, iınwiefern NUu doch oder auch eben Nn1ıcC wirklic
von Gotteserfahrung sprechen ıst, und ZWAFL ı» entsprechend un-
serem $peziellen ema, 1M 4USammenhang m1ıt der Bekehrung, soll



Folgenden aufgrund Analyse einschlägigen ıblıschen
terials klären versucht werden.

Was 15 Bekehrung?
uch außerhalb des eArTIStTIS CHen Glaubens findet S1iıch durchaus

etwas, das INa. Z E Erfahrung V O] Bekehrung bezeichnen gene1gt
15 die Erfahrung grundsätzlicher, mehr oder WENnN1IıYECL plötzlicher
Umorıentlerung Sitt Fı cher und weltanschaulicher iınsıcht vgl
LCwa die Definıtion beli Nock Conversıon LeOQOTIl

tatıon OT the ou l OÖOt 1ndividua hA1Ss eliberate turn1ıng YOM
indifference from earliliier Orm OF another,
turning implies CONSC1LOUSNESS that change

avolved that the ol Wäa: WLEONG an the Ne&’ rig I1 vgl
James, eligiöse rfahrung, 1902 O 184 Bekehrung bezeıchnet

den Imä  ichen Oder plLötzlichen VOTRORARO F uUuUrc den 6L Bbıs
ın gespa  enes CN das 4CM SCEeLNEeL Verkehrthei bewußt ist,
A iınneren Eınheit gelangt, SO ıch nunmehr au rechtem

Wege weiß, iıch gehoben und glLücklich fü Gelegentlich W1L1rd
eı bereits antıken eugn1ıssen LI1Ee€ dem iıblischen Sprach-
gebrauc nahekommende Terminoiogie verwendet vgl Miıchel Die
Umkehr der erkündigung Jesu, e 193838 Und

doch spielt der Gedanke der ekehrung niırgends, weder amals noch
eute, ıne auch nu annähernd. zentrale W1ıe der 1i1bli-
schen Überlieferung. Dieser atbestan He St2E1I3IC u VO. der

inziıgartigkeit der 1blischen OÖOtteserkennenis her VEr StFEäNndiSse
Der Gott der L15 1l.1Ne unter vielen Mächten, die INalı,

nach ihrer Art und wıe INld. S L brauchen kannn vgl Nock 0S
OM 14 "A INa used ithraism, but he did nO belong bodvy and

soul”) verehrt, sondern TE der SOUVeraäne pfer der -
und Herr der Geschıchte, der Anspruch autf das an en des
Menschen hat Se1ıne Erwählung Israels Selinem Olk und Z U

LÜr alle Völker Gen 9 19 ST 15 die Grundvoraus-
setzung für den iblischen Gedanken der ekehrung ST propheti-
sche Rutf ZU Umkehr k schub) 15 Ruf A Rüc dem der
rwählung entsprechenden Gehorsam gegenüber SOCE, Gehorsam,
der den anzen Menschen fordert, eın GOTT 1ieben "yY on anzen
s  Nı VO: anzer ee und mı er HN (Dt Belege
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fÜür diesen mkehrru finden en den Geschic  sbüchern
1Sam und 2KOön 15 und be1i den me1i1lsten CcChriftpropheten
bes AmOS, osea, Jesa7]ja, eremıa und Hesekiel)

ıeser Rutf ZU Umkehr WiLird dann wiıeder aufgenommen, al-

erdings unter veränderten eilsgeschichtlichen Voraussetzungen:
Negatıv Dıiıe C} ezeugte Geschıchte Israels

165614 daß TT der VO: SO geforderten Umkehr des Her-

enNnNs RN WLFL.  SOn bereit, ST Z RE ML 19g Wa Jer
vgl. 26 und die bel Burkhard Dıe ibliıicsche re
VO der Bekehrung, *I 1985 } 15 D angegebene Ll

ratur)
POosı1ıt1ıv: HIC esus und dann TE Junger SFEY1LILNY noch einmal

der Ruf ZU Umkehr, aber unter auch eue posıtıver oraus-

SeCZUNg , namlıch der des Jesus egenwartıgen Oottesreiches
als Angebot der Nal GOttes aufgrun des die un nı nNu

Israels, sondern der anzen ST ragenden Leidens und erbens
Jesu (Mt 22 Joh 21) dieser universalen edeutung Jesu
willen GL das Angebot der Umkehr }e auch en: nu

bei Israeli als Rückruf W3} den Abraham- und Sinai-Bund, SOI

dern 19888 auch be1ı den Heiden als Rückrutf hınter den STATUSsS

pPOST 1apsum des a-1s GOTLTEes en. geschaffenen Menschen. eı

Sprengt lLllerdings die neutestamentliche ANKı ochkei das alte
Bi ö e ın Jesus angebotene rlösung SE mehr al dıe

Wiederherstellung VO Früherem. Otteskindschaft 155 mehr als

Gottesebenbildlichkeit.
Bereıts diese kurze arstce  ung dessen, Wa der

TCer "Bekehrung" verstanden Wird mMmaC L1M IC au ema
deutlich: Bekehrung -a eın jJeweıils die Geschichte GOtTTLEeSs mMı
den Menschen eingebettetes Ereignis, das wiederum au das Ereig-
n1ı1s des Redens und Handelns Gottes dieser Geschichte gründet

und S1i1CNnH insofern Bereich des Yfahrbaren abspie Worauf
el allerdings ankommt, S TEL ecwa, daß Menschen

diese Ooder jene sS1ıe bereichernde rfahrung machen können, sondern
daß S1lıe au dıe Ye GOtTttTes Gehorsam des aubens Röm .
antworten.

d



Wiıe vollilzie C Bekehrung
Nach der eben gegebenen Skizze dessen, Wa Bekehrung Ln der Bı-

bel SsSt, sSsO1LL un die nach 1ıhrem Vollzug elıner geNauUECLEN
rfassung des Verhältnisses VO Bekehrung und Erfahrung Fführen.

Eınsetzen wollen WL eı beli einer Analyse des Zeugn1isses
erlEvangelien, die ja V O] eibender grundlegender edeutung
für die neutestamentliche Botschafit sind, und War speziell beli

einer Analyse des Zeugn1ısses FE ynoptischen Evangel  ien, da das

Johannesevange lium den Begriff der Bekehrung Nn1ıC gebraucht
(vgl. dazu unten unter 5a)
le synoptischen Evangelien 1iArerseIiIts eginne NC MLı —

su ZU Umkehr, sondern mıt dem des Täufers.

brıngt ıhn 1n eiıner Fassung, dıe wortidentisc 1 m1ıt Je-
Ssu Umkehrruf (Mt ‚S

LETAVOELTEMt dg L
EL NYYLAEV BaoıLAeELAaA TOWV OÜa VV

as erste ıe dieses Summarıums enthalt 1Ne ufforderung D al
einem HH Diese Aufforderung Wird T 1auter ÜT \p „  und be-
kannten hre Sünden und 11eßen ıch taufen und Wird eitergeführt
in V. der Umkehr entsprechende Fruc vgl dazu bei

SUS 7,16-20), und ZAWAar , wıe An Sagt, e” Frucht.
bleibt be1ı diıesem Bild stehen, während L1N der SO4 « "Standes-

predigt" des Täufers 1Nne gew1sse ınha  ıche onkretion QEDE:
Danach geht eın u  r gerechtes C gemeinschaftsent-
sprechendes Verhalten (Lk S AO= 149
er zweıte Dr des Summarıums enthält ıne die ufforderung

im 1, ıle egründende Ankündigung eınes zukün  tigen andelns
Gottes: der nahen Aufrichtung der Gottesherrschaft.

Der KOntext erläuter wleder: Johannes Aur e beı der  kommen-
den Gottesherrschafit zunachst den Vollzug des Ger1ıic (vgl.
\A 10 das Abhauen der Zweige VO): Baum als Yymbo der erwerfung S
von Gliedern des erwählten Volkes) al UÜUSArTUC des ZOFrNS GOTTEes

7b) denken. Das GEFT W1L1rd vollzogen werden HE den kom-

menden "Stärkeren" P der N1C mehr mit asser, sondern

mit Geist und Feuer”" taufen WILGE eıs W1rd Ral NAıer als

Symbol des Geistes verstanden, dieser aber einseitig al Heils-



gabe. L15 dıese Deutung keineswegs gesichert Nach dem KONn-

text der Botschaf des Johannes 10) Wird her Anlehnung
Jes mMı reinigenden und insofern das Heil Ü:

vorbereitenden) Gerichtshandeln rechnen eın (SO Zahn
„  eın Bild des Gericht entbrennenden und die Gottlosen140)

verzehrenden ZOrNes GOottes schon W,(vgl LUutgert Das eıc
GOttes nach den ynoptischen vangelien, 1895 Gr 49f ebenso

Aune, rophecy ar Christianity, 1983, D 32)
uch nach hat die äuferbotschaf wel Chwerpunkte.

hannes verkündet

BATNT LOUA ELAVOLAC

ELC ÄDEOLV ÄUAPT LÖV
Danach z7ıe die Umkehr, diıe INa dadurch bezeugt daß ıch
taufen 1äßt darauf daß INa GEerient GOTtTes Vergebung der Sun-
de findet und S W1ı beı el  / em zukünftigen Orn ent-
AA (Mt /b)

esus nımmt, W1 gesagt diese Botschaftf des TTr au aber
mı charakteristisch anderer Akzentsetzung, W1L besonders das
Summarium des eu  A MaC Hıer Wird zunächst die an  e Bot-
schaft Jesu redaktionell dem Begriff des Evange Liums ZUS ammleN-

gefaßt © 14) In den Worten Jesu selbst eı dann:

15 NMENÄNPWTAL KALDOC
CO NYYLAXEV BAOLAÄELGA G: JEOU
LE TOVOE LTE
KL ILLOLEUE TE SV EUAYYEALO®

Aus wen l%ledern %A 1er ıch JjJeweıls parallele Doppelglie-
der geworden. eı deutet das Perfekt NENÄNDNWTAL das NYYLAUEV
1St na ınne einer egenwärtigkeit des Reiches, die Auf-
orderung Z Un Glauben die Botschaf aber interpretier
den mkehrru al inladung DE na der gnädigen egenwar
GOttes V eben, mMı + sprechen, der 18 schon zugesprochenen
ergebung der Sünden VGL D 10)

Beli tTehlen diese be1ı M} und betont den ang des
1l1rkens Jesu gestellten Summarien. In g eıuse entspri1ic.
ihnen bei ber die SOG . ntriıttspredigt Jesu azareth: Nach
TD e 1N esus die jesajJjanische Weissagung SEA (ONLEDNOV
NMENANDNWTAL 2417 daß Nne der Vollmacht des eiligen Ge1i-



tes kommen und "Armen TO Botschaf bringen WwWwird"”  EUAYYEALOAOJAL
Der mkehrru hıer beıi findet ANMTWXOLC 18)

aber Ne orme die ebenfalls summarısch die Sen-

dung Jesu eschreib (wobei das C HETOAVOLOV be1ı den SONS WOTIL-

dentischen arallelen be1ı fehlt)
Das tTt1ıchwort mk egegne un den vangelien dann Wl -

ter ebenfalls Ssummarisch den Berıchten über die ussendung der

NL (Mk A "und SE giıNJgEN und verkündeten, daß B umkeh-
. S SO4n  ” vgi nachOsterlıchen 1ss1ıonsbefehl 24 4A7
AA epredig werden mu  > See1121em Namen Umkehr ZU ergebung

V AL
der Sünden unter en Völkern" bei der ussendung der Junger
16 den vorösterliıchen esus hat F nu verkündigen
das eıc GOTLLOes und heilen”, wäahrend VO. dem Inhalt
der Botschaft nıchts Sag

Weiter finden WL das OE V O: der ekehrung, und War wieder
ohne nähere Erläuterung, TiChHtSWOrtTeEn Jesu über  xx solche, die
sich S@e 1 Nnelll Ruf ZU Umkehr verweigerten: LIMN

Wehruf über aliläische Städte Z0E a der

Gerichtsankündigung über das „  gegenwärtige eschlecht”" dem die
umkehrenden Nınıvıten egenübergestellt werden (Mt 41

N SOWL1LE dem
eYrichtswort das ıCN 16 Nachrich V O] utvergießen des P1ı-
us C T und den Fa ı des Turms V O: 0a anschließt
(Lk 13

Dazu Ce1LINLıJ9gE eobachtungen:
20f Sind die achttaten Jesu (Heilungen und

mpnenaustreibungen), dıe Anstoß DA Umkehr hätten geben sollen,
nNnu die ehnung des mkehrrufs ZU noch schwerer wiegenden

huld machen. el iınd die achttaten verstanden aı Anze1-
chender gegenwaäartıgen OÖOttesherrschaft S1ıe geschehen I4S das 2

Vollmach gebietende MT Jesu (Mt 28)
41 W1rd dagegen VO ego1isti1ischen ißverständ-

und 1ßbrauch der eichen Jesu gewarnt und aut das WOTIT al
uelle der Umkehr en die Nınıv1ıten "kehrten au O76
Otscha des Jona hin”) und au die einzigartige Vollmacht der
E Jesu ”h1er 1ST mehr als JTONa e

138 Wird wieder der negatıve ezugspunkt des Umkehr-



5
ruüfs erausgestellt: die un des Menschen. eı dre Al
gemeinheit des Ürtei s aurtft (”"wenn ihr DA umkehrt, werdet T
alle umkommen ” ohne daß irgendein onkreter Anlaß erkennbar
WIlLL: AA TE XZza  -  ungen VO: Jesu Orrt und en zeıgen, daß al-

le, dıe ıhm egegnen, ausnahmslos unter dem B i des es und
der er  Yenhet: stehen Schniewind, Das G1  E BL V O] verlo-
ene Sohn, 1n Dıe Freude der Umkehr, S, 607

en al dıiıesen mehr nNnUu summarischen Aussagen über Bekeh-
rung finden WLLE SCcCHhi3eßlıch das Ere1gni1s der Umkehr veranschau-
SE LN einıgen Gleichnıssen Jesu, die un L überiseßtert: L

und 16,19-31.
Hervorstechendes Merkmal der Umkehrgleıichnisse Von L  -  43 ist

hre Beschreibung des mkehrrufis als vange  lium (vgl Schniewind
U Oa O mkehr 15 u dann rechter WeNn sie aus de
Erınnerung GÖOTLT erwächst, au der Erinnerung se1lıline uüten
r amı 1E S1e ZU Freude Vg c  e

winds an uslegung des 1 SOW1e 1M gleichen Band der Au:
atz ıe Freude 1M N X 9££)= und War NC u UT den Um
ehrenden sSelbst vgl uch E und APRI 839 sondern -
und darum geht Ja 1n VO em auch für den, der die
Umkehr Miterlilebt O: vgl. V. AI Diıese Freude aber wäre
dann undenkbar, WeNnln alle Umkehr W1I5  ich u 1n dem Zwielicht
geschähe, 4: dem ar G1e sehen müssen meint.

L1M Gleichnis V O] "reichen Mann und en Lazarus"
Aa für NSSCLE ragestellung RC n_teresse‚ daß nach AL E die
Bekehrung der Brüder des Reichen, wenn überhaupt, dann au dem
OT (im un Abrahams: des esetzes und der Propheten enE-
S  e  / N1C au wunderbaren Vorkommnissen W1lıe einer Totenauf-
erweckung. Denn diıese allein könnte nıe jene innere eränderung
bewirken, LN der der Mensch dem errschaftsanspruch Gottes Rech
GDE, zugleich SEe1Nnem Urteil über die ünde, und ıch deshalb

dem wendet, der allein au der erfahrenen Veriorennetit
helfen kann.

Besonders anschaulic eispiele afüXr; W1ıe Bekehrung sich
Yollziehen_kann, biıeten natürlich Beric VO Bekehrungen, wie
von der des Petrus (LKK „ —117 und des achäus (Lk 19 T=10),mehr nebenbei auch der "großen Sünderin" (Lk 7736=+50)



Auch H18 wieder einıge kleıne eobachtungen
Petrrus SESCHr3CKE S a dem Wunder mer M1 WE

A ACTr LCun hatı. Über dieser Erkenntnı Jesu kommt zugleich
ZU S+5BsSTLer  nntnı aı Sünder 8) Dıe ergebung 15 1N selı-

ne)] Berufungswor unausgesprochen eingeschlossen und kommt darın

zum Ziel, daß Petrus dem Ruf olg
Daß achäus Süunder 1St, mu Na C eYTSt AIı S gebrac

werden jeder we1ıiß achäus auch, und 1ın dem Wunsch,

esu sehen 3 dürfifte unausgesprochen das erlangen P 1}

HSArEuC kommen, V O] der au ı hm iegenden Schuld und der ıhn

bestimmenden un 161 werden. Daß wider EkErwarten esus aus-

gerechnet beı ıhm einkehrt, 15 ihm Signal FUr dıe rfüllung sS5e1-

nes Wunsches, Wa esus dann uch 1 SA rüucKITC bestätıgt 9£)
Aber noch DbevVOor esus dıiıes sSsagt, Zz7ıe aäachnäus Bereits (1 prak-
tischen Konsequenzen au  n sSelinem Angenommensein ö ) dem al-

len ber Oan SC Umkehr.

Diıe Geschichte VO der Sünderin, dıe ja nıu mehr nebenbe1l L1M

Zusammenhang mMı dem Bericht VO e1i1nem ischgespräch Jesu m1ıct

einem Pharisäer angedeute WIirds chılder Ha eigentlic diıe

Bekehrung selbst, Ssondern sSe diese 1M Grunde schon OLAUS und

spricht V O. ihren Folgen: der au  N der empfangenen ündenvergebqng
entstandenen ı1e esus CS Dıiıe Tr anen (Freudentranen?

:ugen' auf jeden Falıı TÜ ıne starke, auch das efühlslieben eın-

schließende innereI
Zuletzt, aber deshalb keineswegs 1U ande, Ter ın uNnNnSerell

Zusammenhang auch dıe an SOJ . ı1sCcChe erkündigung Jesu mıt

zu berücksichtigen, W1ıe G71€e beli VO allem L1N der Bergpredigt
zusammengefaßt ist. Denn die anZ4eC,„, HS gerühmte und umratselrte

Radikalität TLr orderungen C überhaupt u VL Jesu Ruf GE

Umkehr her verstehen. Nur der, der diesem Rut Jesu und

damit ı1ne "neue yı stenz“ Schniewind) erhält, kannn G1Lle erfül-

len. "Umgekehrt Wwird aber gerade VO der anı kalıta Q eser FOL-

derungen her der radıkale der ekehrung eu  MC Vg1L.
chniewind, Was verstand esus unter Umkehr? Freude der Buße

S, “"Jesu gesamte erkündigung M Bußru und E CcChlatter,
Geschichte des Arıstus; 49215 S . 174: Jesu "”ethischet(n) SStzer

waren  Ynıch£ Meditationen über  5 Pro  eme Getr Al SONdernN e



selnes Bußrufs” VLE, SCchon G Beck, Leit£faden der CHEFs  1-
hen laubenslehre, 1862; S . A SE "Sogleich die Bergpre-
digt (Matth TF eıne Weiterentwicklung des rundgedankens
VO. der Sinnes-Änderung und VO: dem nahen Himmelreich.").

ekehrung und Erfahrung. ZUSsammenfassung und sSYstematische
Auswertung der exegetischen Analyse

Ich mOöchte versuchen, den 4  ammenhang, L1N dem die kvangelıen
VO. ekehrung sSsprechen, unter GPes esichtspunkten ZUS  TYZDer-

fassen:

7 ıntergrund, der die Ootwendigkeit der ekehrung nach dem
4eUgnN1S der Evangelien anze1lıgt, 1T das W1ıssen die un des
Menschen und das kommende Gerıcht über G3 Der adıkalıtä

VE Ottfeindschaf und RI Versaltstesat (PLl SCS SC keiner: der
gerecht e1") der un: nNntSPrCr1LC der des erıc  1E LN
dem ew1lıge erwerfung oder Annahme, Tod Oder en geht,
SOW1LEe deshalb auch die ad+*4ka4I3 3 des Umkehrrufs, der Nn1ıC
aut NnUu VO. dieser oder jJener un! drängt, SONdern auf
Sıne grundsätzliche sage die unde .

Aber WE SE solcher Umkehr Lahig? N1ıemand! (Mt 19269Deshalb 1: ST K das andere Sagen:

iıintergrund;, der die MOÖglichkeit der ekehrung anze1gt, AA
die Offenbarung GOttes 1n Christus, die Gegenwar des GOottes-
reiches 1 S@1Ner erson, zugespitzt 1M vollmächtigen spru
der ergebung der Uun!: schon jetz
(n CM4  ich: HOriızont; der das Z1iel der ekehrung anzeigt,
B dıe errschafift GOttes, der der mkehrende 58 el8) Jje schon
un  SEA die 6,10b DFn geschehe WL im Him
mel au der Erde“” ınterpretier die aD S 10a vorau fgegané‘e--

das KOommen des eıches
eıl nu 3 der ekehrung wirkliche Rettung aufgrund der

1Crklichen SsSung L1n CHLSÄUS wirklichem Dıenst LÜ GBEt
genht, 1E diese ekehrung als Antwort au eınen Imperativ und da
Mı al Tat ebenfalls e1n WIirk!}]}3ıches Ereignis dieser UNSCSIELC Ge-
schichte. AlLls solches ber ST sS1e auch Erfahrung.

Als solches H3C ST 5 dıe beı ebendigen Menschen .
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S3 Cher auch azugehöÖörenden, kaum vermelıdbaren (warum auch?) M1L-

l1aufenden emotionalen emente WL Freude AA 7 ES 44
Oder Schmerz VG— na

Als ELreign1ıs Raum un: LEA 15 ekehrung also atsac  XC

Yrfahrung, und WAar nı EetLrwa 1U elt- und Selbsterfahrung,
SOoNdern WLFL.  ıiıch otteserfahrung: der persönlichen ew1ıßheı
der Gerechtigkeit und eiligkeit des iıblıschen Gebotes, der

Gew1lıssen empfundenen TrTwerflichkeit uUunNnserer un und der unab-

eitbaren ealıta der 1M Evangelium zugesprochenen ergebung
(gegen Kant, Streıiıt der akultäten, elıschedel--Ausgabe ELG S}

314° K unmiıttelbare göttliche Offenbarung dem troöosten-

den usspruche KT ind deine Sünden vergeben Warre 111 uüuber-

SsSsinnliche rfahrung, welche unmÖöglıch 1L1ST n)
ANRGeEeTEerset+:ts werden WL Cdarautr achten INUuUSSECN , daß die Erkennt- M

RD die Bekehrung S< rfahrung, Nn1C| mög licherweise verhäng-
niısvollen Mißverständnissen und ehlschlüssen VETFE1tSEtE:

_ Zunächst InMUuSSEeN WL u dessen bewußt bleiben, daß "Erfahrung"
alltäglichen prachgebrauch L1LU: einmal elıne TgEWLSSC AA N AT

ZU motionalen hın hat. Das entspric insofern uch der ekeh-

rung als rfahrung, al uch GL 1ın der ege V O: emotionalen
Elementen urchwoben 1.ST. Be1ı Neill einschneidenden Ereigni1s

1L1e der ekehrung, die das an en Sl Vorher und Nachher

eı 1sSt das uch Nn1ıC unbedingt überraschend Und doch 15

unbedingt estzuhalten, daß das motıionale au keinen Fall den
Sr des Bekehrungsgeschehens ausmacht der Bekehrung geht
der 1U efühlswallungen (im Sınne LWa des LETALEAOUAL
Michel D1iıe Umkehr, ©& B S, 403 ) oder eranderung

enken (HWETAVOLA SECE1LNeTr ursprünglichen griechischen Bedeutung,
vgl Michel Vielmehr 1G SL. wesentlıch ©1 Akt des an ZeN
Menschen, VO SSeLNEMN Personkern au 4 S L XS A gesprochen,

kehr des Herzens, bewußte, w3i l tent.]3che Unterstellung des gan-
Menschen unter GOttes Jillen (im Siınne des at schub)

Weliıter L1Ss5 estzuhalten, daß Bekehrung NC 98808 ©2 1LNDNESELeLIL

1L1Ss5 sondern grundsätzlic eın eziehungsgeschehen, NLı

oße Veränderung des Menschen 3.CHh selbst, SsSsOoNdern UEL Hın-
dung GOtt, also 1mMmMmer bezogen autf die objektive

LN seiner Offenbarung. Was 16 el TayYSShron 1T nNnu eın
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Aspekt diesem Geschehen, und gar Nı 6 einmal der wichtigste.
21Nel eispie verdeutlichen faßt ang

Se1ıines vange liums die Bedeutung der Sendung Jesu Deu-

CUuNg SSCe1L1NES amens uUsSaliulllenN.s: da Wird eln Olk retten VO ıh-
re Sünden. Stellen W1L LL e1nmal TÜr Nnen Augenblic. VOLIL„,

]emand wollte Teı übersetzen: "Jesus kam, un die E  a  ung der
Rettung VSEErMA EFE würde eu  € W Urc dıe Eervor-

hebung des Aspe  es der Erfahrung sSsOofort 1Ne CTeCc oroblemati-
che ubjektivierung der Aussage erfolgte.

Immerhin, uUunserer Zelit, der dıe eologie allgemein A
ehr dazu d1ıe ealıta nNn2ı:C 11LU der ekehrung, sSsondern

GOTLEeESsS Sschlechthiıin verflüchtigen und NSere Wirklichkeit dem
Säkularismus überlassen, Mag auch SSC1L1NeN 3,5 aben,
einmal etrwas PrononC1lert, WeNnnNn auch n 6 OÖohne die gebotene VOr-
S31C walten lassen, doch auch V O: Erfahrung GOTTEes SDLE®
chen, allgemeinen und spezie ben auch e au dıe Be-

kehrung.

Das Verhältnis des egri der Bekehrung anderen soteriolo
giıschen egriffen der

der isherigen arste  ung des neutestamentlichen 4eugn1ısSses
VO) der ekehrung en WL un 2117 die sSYynNoptischen vangelien
eschränkt. Das L15 insofern nı GQallz korrekt, als durchaus
auch die nachöOosterliche Gemeinde die T V O! esus } aufgetra-
YJeNne Bekehrungsbotschaft (Lk 24, 47) aufnimmt und ıch diıes auch
1n den übrigen neutestamentlichen Cr en spiegelt, ınsbeson-
dere der D , gelegentlich bei Pl (1ın F o9ga
einer geradezu "klassisch" nennenden Kurzformel TÜr den Inhalt
der urchristlichen issionspredigt), aber auch belıl Petrus und 1
ebräerbrief. eı der Apg und beli Petrus der griechi-
che Begriff gegenüber CGSr en der CX ıchen Überset-
ZUNg des hebr. SC m1ıt LOLDEQW zurück.

ber die eschränkung au d1ıe synoptischen vangelien 1ST. IS
zuletzt auch deshalb durchaus verantwortbar, weil das Vorkommen
des Begri  s ıch atsäc  ich au s L konzentriert, während

edie übrigen Zeugen des den gleichen aCchverha Zı E HÜEC
ST Gr  e eschrieben aben.
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' ekehrung und iedergebur
Daß die Stelle des Begri  S "Bekehrung” ın einer anderen 'T’ra-

dition einfach eın anderer Begriff treten kann, zeig ich be-

sonders Beispie des Begri der l1edergebur ın den johan-
neischen chriften. Der Begriff der ekehrung zn ezeichnung
Ar den ang des Y1ıstseıns 1m oh-Evangelium und den

Joh-Briefen Janz. Nur die OT 5D hat ihn wel Stellen
und 893312 Ür aber enn Joh das Zeugn1ıSs VO.: der lederge-
DUrt;, das LN dieser edeutung wiederum beıi den Synoptikern Gganz

uch das OT V O! der iedergebur bezeichnet den Anfang
des Yıstseılılns (vgl H. Burkhardt, Das ıblısche Zeugn1s VO: der

Wiedergeburt, H* uch diıe iedergebur 15€ NFD

LN eıne nNneue stenz, die 1M Gegensatz eıiner VO. der

un bZzw. dem "Fleisch” bestimmten: Wer N:1C VO:! NnEUEIN geboren
diesemwird, kann das eı GOTLEeS na sehen Joh S

Bildwort kommt besonders kraftıg Z \l UuUSdruC daß der SCHITIEE

aus der en 1n die NeUE Ex1ıstenz DE au menschlicher Ta

heraus möglich SE soNdern nu Ür das Wirken des ottesgel1-
s£es Menschen (3l5"81 Vvgl. E S Dıes geschieh aber nNu

nicht TCwWwa L1n mystischer Ooder ahnlııch undefiniıerbarer We1lise. iel-

mehr gründet dıes Wirken LM Erlösungswerk Jesu 3,14-18, vgl.
Tit S vermittelt AL das au der Vollmach des Ge1LsSteSsS

redete Joh TE VGLı 5 SOW1LEe .
Als solches W1LTL. Menschen die ÄVAUAL VWOL C H 3I5)I dıe

g al
Y 8 WD R 7

sich dann 1N elınem veränderten ebenswandel bewährt ( vgl
2

Bekehrung und Wiedergebur bezeichnen also eı das gleiche
E;eignis, das hriıstwerden, akeR m1ıt unterschiedlichen eologi-
schen zentsetzungen. Eıne mög liche ıstorısche Brücke zwıschen
beiden erlieferungen könnte 1 163 eilınerselts und Joh S
andererseits sehen S@e1N:.

Wo man dagegen Wiedergebur und ekehrung als welıl verschlıe-

dene reignisse voneinander Crennt, geräa INa L1n die Gefahr, bei-
de Begriffe verfälschen. Ordnet INJa der ledergeburt als de-

ren menschliche Vorbereitung die ekehrung zZeı  ich VOL, kommt

man zum Synergismus, 1äßt INa die iledergeburt a 1 göttliche

Handeln der ekehrung als bloß menschlichem vorausgjehen‚ kommt
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INa. Mystik Ooder Sakramentalismus.

( Bekehrung und Glaube
Besonderes be1ı ru ekann  C der Begriff des Glaubens JC EL

Zentrum SS@S1L1Ner soteriologischen Aussagen. ber bereıts das P
tische 4eUugn1ıs die Begri1i Bekehrung und Glaube ın aren-
ese (Mk E3} GEa be 1: hıer der der Bekehrung implizıer-

des ıch GOtt aufgrund des Evangeliums Anvertrauens. Bel
Joh kann der Begriıff des GlLlLaubens unmittelbar der rläuterung des
1M WOL VO): der iliedergebur Gemeınten dienen Joh 16)
Vor em der APg P 19 —— und auch beı Röm 11 Ga

16) Wird A den AÖTIiST VO 1U EOL e UG der Begınn des Christ-
markıert "zum Glauben kommen

Andererseits TG der Laubensbegriff rundsätzlic WELEGIE-
Taßt und deshalb T3 CS dem aße WL der Bekehrungsbegriff Z U

16 P mu ıchTCermınus technıcus Das Gläubigsein ADg
ständig eue des Glaubens bewähren (vgl Gal 16b ent-

SPprechen! kann War VO Umkehr auch der aranese Sınne wie-
STHölLter Buße gesprochen werden, vgl OFffbJoh ufs
Ganze gesehen, aber hat ıch der Begriıff der Umkehr u einmal
Z U] termınus techniıcus ET den ang des T 31STSG1NS entwickelt)
(3 ekehrung und echtfertigung
Noch Starker als der Begriff des GlLaubens Aa der der echtferti-
gUung bezeichnend FÜr dıe ÜTA: bei vorliegende Gestalt aposto-
1Llischer enre. echtfertigung WL bei 1hm SOZUSAGECN der STÄTrKOr
objektive Komplementärbegriff Z UIn mehr subjektiven des GLaubens.
Rechtfertigung 15 das au na gerechtsprechende UL tet GOL-
tes letzten Gericht (vgl ROM 16) ALsS VO solchem
R1 kann wiederholt auch uturischer FOTTM VO: Rechtferti-
JUung Sprechen Gal 16 ROm ROMmM vgl 19 und

24) dagegen G1 e ergangenheitsform gebrau  C en
die Rechtfertigung Ooffensichtlich al gegenwaärtigen uspruc. des
künftigen endgt  tigen Urteils Röm a 1Kor 11
T1
eı kennzeichnet das ereCcC  fertigtsein das CAristsein des

Christen S50 kann, Wa en eben genannten Stellen
eın dürfte, ın ROm 25 dıe Rechtfertigung ausdrücklich
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den ergang V O] OÖOXrCchrıst!iıiechen cCchriıist!i3ijichen an beschrei-
ben. Dem entspric au6ch; daß N A i das WOL VO.

der iedergebur Ur das ort VO. der echtfertigung 1N-

terpretier f3
Weiter ıMa edenken, daß nach PL echtfertigung die Sünden-

vefgebung implizier ROöm T Gleiches aber, en WL gesehen,gGilt VO: Anfifang auch VO dem Vorgang CGSr ekehrung.
echtfertigung also Ww1ıe Wiedergebur und Bekehrung

Anfang des CAr1isSstseain nterschie diesen aber SGS1e

LChE u ang, sondern mu33 , ange WLLE der ergebun 10 -

me neu edürftig werden, also solange AAA eben, ım Glauben

neu in NnSsprucCc ECNOMULECINL werden.

Bekehrung, verstanden a} echtfertigung implizierend, 15 al-

50 _ der ang der das IX en des Crı Stan umfassenden echt-

ertigung.
Bekehrung und eiligung

el der Bestimmung des erhältnısses VO Bekehrung und Heiligung _
st auszugehen VOT der ezeichnung der 1StTten a{ "Heilige"

(1Kor s HSO  SS eiligung 15 danach Nn1ıC Nnu eLwas, das

irgendwann 1M hristenleben YOaAaliısST GSrt W1ilrd, sondern 1st

nächst etrtwas, das VO' ang des TYT1ıStLESsSeEeElLNS da 38 eiligung
nn umschrieben werden al eschlagnahme Z Dienst TÜr GOTT.,

ben das aber vöoll}zie ich ]a W1ıe WLIL gesehen aben, auch L1n

Bekehrung.
m 7  7-1 eschreibt die grundlegende en des Trıstwer-

nSs: Bevor ihr Yısten geworden seid, wWware 1E Knechte der
nde, nun aber, als Christen, eid 1 VO erzen gehorsam

orden der Lehre, der iıhr übergeben wurdet 19)-, daraus

nun:  gebt u_Le C121 eder Z U Dıenst der Gerechtigkei daß sS1e he1i-

g werden 19, Vgl. K 22) Darın Wird eu  ich: Wa  MN mMı dem
ristwerden rundsätzlic gegeben ist, 15 zugleich eın Ziel,

Leben stets nNne anzustreben 1sS
Auch hıer OLE also, ähnlich W1ıe bei der Rechtfertigung  : Be-

hrung 15© der ang der eiligung, die das an en des
C isten umspannt,.



e Bekehrung und eistestaufe oder ”"second essing
unachs SR estzuhalten, Wa besonders beim ZeuUugn1ıs VO der

iedergebur eu  C - aber auch der äangigkeit der

kehrung V O] Or des Evangeliums UuUuSdrucCc kommt , daß Chrıst-

werden mmer 61 erk des eiligen Ge1ıistes (durch das ‚O0 15

APRIg "Kehr und Lasse ich jeder taufen DA ergebung
der Sünden, werdet 7.A: das eschen des Heiligen Ge1istes CIM —
fangen.”" D1ıe Gabe des Ge1istes 15 hıer eu  ME den ang des
Yıstse1ıns geste Das zeitliche Auseinanderziehen VO. Umkehr,
au und Geistempfang entspric 19858 der anschaulich erza  enden
Redewelse. Dıiıese Deutung £fiındet hre staätıgu VO allem den

Lehraussagen des "Habt i1ihr den ı%1Ss5 empfangen E des Ge-

setzes er Ooder ure die erg.: m1ıssionarische EICYSL- Verkündi-
GQ UGg des Glaubens? Z A eıs habt TT angefangen... Gal ; ZE)
Noch unmiıßverständlicher aber 1St ROM wer CHhLISE: Gei1is
MC Rat; 1 Nn1ıc e1nN und also Nnıc Chrıst, YÄr vgl. 7E

23 7)=
1so: die Gabe des Ge1lsStes 15 H 1.e eYst e21 rgendwann au

die Bekehrung als erk des enschen olgendes kre1gn1ıs, sonde
mM1 der Bekehrung al selibst geistgewirktem Ereignis verbunden

Und doch 15 die Gabe des Ge1istes nı einfach 19108 Ereign1i
der ergangenheit D1iı.e Gegenwar des Ge1istes dart } N6 ding
lLich vorgestel werden. S51e 1 FETO ersönliche Gegenwar GOt
tes D wirksame Gegenwar

dıe aber mu - u T irgendwann als ee1Nne ”"zweite
Ffahrung”" gebeten werden, sondern mmer wieder Nne brauchen WLlr
die ra  ige egenwar des Ge1istes UNseLEN eben, als Chri

Phil Q — 11°ten en können (vgl Eph 16fi£f; vgl Gat
22)

ekehrung und eologie, Oder: Muß INa bekehrt Se1LN, The
loge eln können?

rundsätzlich TF zunachst Sagen, daß der das en.
kein VO den übrigen ebensfunktionen des Menschen unabhängig

MS (vgl. 5Spr n
Weıter: Das Denken E damit auch 1n die Verfallenhei des

Menschen dıe un hineingenommen (Eph ROm R LE
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auch Jes e1Kor Z VOGL:
Dıese grundlegende Erkenntnıs darft aber NC dem KUrzZ-

schluß verführen, daß dann die Torheit der ngläubigen Or
16:20) mı1ıt Dummheit und Borniıertheit schlechthin gleichzusetzen
sei. Viıelmehr besteht A3@er eıne Analogıe zwiıschen Denken und Wol-

BAn ROm T3 Sagt Wollen habe ıch wohl, Nı aber das

ollbringen, und War 1M AI autf den radikal verstandenen
horsam GOTTEeSsS Willen: Und doch unktıonıert der und

bringt, W1e WL alı’lentha  en bel ealiısten eu und Pharısäern
damals sehen, Yrstaunliches zustande. S1ıe eifern GOtt, wirck-

1ich; Pl estreitet n 4 Aber Ln alscher Weise: sS1e riıch-

ten el hre eigene Gerechtigkei auf und mi ßachten die

reCcC  igkei GOtEtTtes Röm D
ntsprechendes OLE nu 1MmM Bereich der Erkenntnis. atürli;:ıche

Erkenntnis kann ehr VT erkennen, auch 1M Bereıch der eligion
(Röm 4972 1)10 Trundsätzlic GLE das auch P den Umgang m1ıt
der 1n der eiligen Schrift ]edermann zugänglichen fenbarung
Gottes. ichtgläubige eienrte köonnen ausgezeichnete exegeti1-
sche und auch iblisch-theologische Erkenntnisse beisteuern, die

auch Pr den aubigen AA TFPETE eın können.
ADr n1C dazu kommt , daß darüber GOtt gepriesen W1ird

12243 kommt eiınem ruCc.  n der über kurz Oder lang(Röm
ZU erfälschung der Ykenntnıs Die VO] natüurıi;3:3chen Auauch

Willen esteuerte ernun Wird Z U errspiegel der £ffenbarung
Sıe E verstehen, aber o a VO) GOTtTt HE: Deshalb mu sS1e

‘eyiqene Verstehenskriterien, leigene rklärungsschemata die

iblische ahrhei erantragen Jes SE
Wirkliche Ykenntnis der eı GOottes und damıt GOttes

selbst 1E dagegen 1U da mög lich, diese indernde Oottfeind-

schaft des natürlıchen Menschen, dıe ünde, überwunden Wird, ben

in Wiedergeburt und ekehrung (VC.L: 1Kor ,26-30; 2,10-15).
Allerdings: ekehrung 15 auch L1M Bereich des Denkens nNnu eın

wenn auch grundlegender Anfang, der 1n der fortgehenden eili-
Z A vgl. 2Korgung des Denkens weitergeführt werden mu ß  (Röm

10757 "Erneuert euch 1M Ge1iste Ur GEeEMÜütS. 1 und re dıe

Wahrheit" (Eph E Dıe ahrheı reden, reden, Wa der

Wahrheit GOttes entspricht  :  * das 1S€t auch D eınen gläubigen\



Theologen n1ıe eLCwas Selbstverständliches. Möglich aber Wird
i1ımmer wieder da, W1r als Schüler Jesu, al Schüler der He1i-
ıgen SE L1N der eilıigun des Lebens und damır auch unseres
Denkens Bieiben: :


